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Interne Revision
Nach seiner Ausbildung am Finanzamt Rosenheim 
zum Finanzwirt absolvierte Nikolaus Schrenk ne-
ben der Ausübung seiner beruflichen Tätigkeit ein 
Praxisstudium an der IHK Akademie in München 
zum Controller IHK. Erste Erfahrungen im Berufs-
leben sammelte Nikolaus Schrenk als Betriebsprü-
fer für Lohnsteuern beim Finanzamt Ebersberg. Im 
Jahr 2000 erfolgte ein Wechsel in die Revision der 
Staatlichen Lotterieverwaltung in München. Dort 
übte er die Funktion des Leiters der Innenrevision 
und Organisationsprüfung sowie des stellvertre-
tenden Datenschutzbeauftragten aus. Zudem war 
Nikolaus Schrenk in der Direktion der Staatlichen 
Lotterieverwaltung für alle Belange der Informati-
onssicherheit und der Einhaltung der gesetzlichen 
Vorgaben zuständig. Seit seiner Ausbildung hat 
Nikolaus Schrenk sich in diversen Fortbildungen 
in den Bereichen IT, Organisation und Sicherheit 
weitergebildet. 

Seit 01. September 2009 zeichnet er für die Stab-
stelle Interne Revision in der Management-Holding 
verantwortlich. Nikolaus Schrenk wird im Rahmen 
seiner Tätigkeit Revisionsprüfungen im Kommunal-

Personalien

Nikolaus Schrenk

unternehmen und den Beteiligungsunternehmen 
vornehmen. Revisionsprüfungen dienen dazu, dem 
Vorstand die aktuelle Situation zu bestimmten 
Geschäftsfällen oder Prozessen durch Prüfungen 
vor Ort darzustellen. Aus den Analysen werden 
Feststellungen getroffen und Maßnahmen vorge-
schlagen, wie eventuell festgestellte Defizite oder 
Fehlentwicklung abgestellt werden können. Dabei 
dienen Revisionsprüfungen nicht nur der Fehler-
suche, sondern insbesondere der Verbesserung 
des Unternehmens, indem aus den festgestellten 
Sachverhalten Handlungsempfehlungen für die zu-
künftige Erledigung von Geschäftsfällen entwickelt 
werden. Zudem wird Nikolaus Schrenk das Projekt 
Einführung eines Risikomanagementsystems aus 
Sicht der Revision begleiten und später die Funkti-
on des Risikomanagementrevisors übernehmen. 

Darüber hinaus berät Nikolaus Schrenk den 
Vorstand und die Geschäftsführungen sowie 
in Absprache mit dem Vorstand auch weitere 
Funktionsträger zu Fragestellungen hinsichtlich der 
Einhaltung von Gesetzen und internen Richtlinien, 
der Wirtschaftlichkeit und der Sicherheit.

Abschied nach 36 Jahren 
Am Ende des Abends überkam ihn doch noch 
die Wehmut: nach über 36 Jahren im Klinikum 
München-Ost feierte Dr. Götz Zilker, langjähriger 
stellvertretender Ärztlicher Direktor und Chefarzt 
des Fachbereichs Ost, am 26. Juni 2009 seinen Ab-
schied. Gemeinsam mit langjährigen Weggefährten, 
Mitarbeitern und seiner Familie ließ er die ganzen 
Jahre Revue passieren. 

Die Ärztliche Direktorin des Klinikums, Prof. Dr. Dr. 
Margot Albus, M. Sc., dankte Dr. Zilker für die erfolg-
reiche und wegweisende Arbeit. Besonders betonte 
Prof. Albus drei Projekte, die Dr. Zilker maßgeblich 

prägte.  Vor 32 Jahren nahm die Krisenstation ihre 
Arbeit auf, die mit ihrem Konzept, Patienten in suizi-
dalen Krisen und in akuten psychosozialen Konflik-
ten aufzunehmen, auch heute noch einen wichtigen 
Baustein in der Versorgung darstellt. 
 
Eine Herzensangelegenheit war auch der Aufbau 
der Psychotherapeutisch-Psychosomatischen Stati-
on Haus 2, die insbesondere durch die Behandlung 
traumatisierter Patienten bekannt wurde. Die Psy-
chosomatik des Klinikums wird in den kommenden 
Jahren weiter ausgebaut. Als Gründungsmitglied 
des Regenbogenvereins e. V. engagierte sich Dr. 
Zilker zudem außerhalb der Klinik. Dem Verein 
wird er auch zukünftig verbunden bleiben und sich 
engagieren. Die stellvertretende Bezirkstagsprä-
sidentin Friederike Steinberger dankte Dr. Zilker 
für seinen unermüdlichen Einsatz für psychisch 
Kranke und gegen die Stigmatisierung. „So etwas 
brauchen wir“, so Steinberger. „Seine“ Mitarbeiter 
verabschiedeten sich auf eine sehr persönliche Art 
und Weise. Eigens komponierte die Station 2 ein 
Lied, während das Team der Krisenstation viele alte 
Bilder, Notizen und Berichte in einer Präsentation 
vorstellte. Gerührt zeigte sich Dr. Zilker am Ende 
des Abends, aber er freut sich nun auch auf mehr 
Zeit mit seiner Familie, die ihn in den vergangenen 
Jahren doch zu selten gesehen hat. 

Dr. Götz Zilker (Mitte) 
bei seinem Abschiedsfest 

im Kreis seiner Familie 
mit der stellvertretenden 

Bezirkstagspräsidentin 
Friederike Steinberger 

(zweite von rechts), Prof. 
Dr. Dr. Margot Albus, M. Sc.  
(erste von links), Ärztliche 

Direktorin IAK-KMO, Josef 
Kolbeck (zweiter von links), 

Pflegedirektor IAK-KMO, 
und Jörg Hemmersbach 

(erster von rechts),  
Geschäftsführer IAK
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Koordinatorin, Initiatorin und Supervisorin

Dr. phil. nat. Kerstin Sander

Dr. phil. nat. Kerstin Sander arbeitet seit 01. Mai 
2009 als Koordinatorin, Initiatorin und Supervisorin 
wissenschaftlicher Projekte der KBO-Kliniken im 
Bereich psychiatrischer Versorgungsforschung am 
Inn-Salzach-Klinikum in Wasserburg am Inn. 

Kerstin Sander hat Psychologie an der Carl-von-
Ossietzky-Universität in Oldenburg sowie Biologie 
an den Universitäten Oldenburg und Frankfurt am 
Main studiert. Im Jahr 1997 promovierte sie am 
Institut für Psychologie der Universität Frankfurt. 
Im Anschluss war Dr. Sander als wissenschaftliche 
Mitarbeiterin am Leibniz-Institut für Neurobiolo-
gie, Zentrum für Lern- und Gedächtnisforschung, 
in Magdeburg tätig. Dort untersuchte sie unter 

anderem die funktionellen Beziehungen zwischen 
dem menschlichen Hörcortex und limbischen 
Strukturen bei der Verarbeitung emotionaler Laut-
äußerungen mittels fMRI (functional magnetic re-
sonance imaging), einem Bild gebenden Verfahren 
mit hoher räumlicher Auflösung zur Darstellung 
von aktivierten Strukturen im Inneren des Körpers, 
insbesondere des Gehirns. 

Darüber hinaus betreute sie Diplomanden und 
Doktoranden sowie Universitäts- und Schulprakti-
kanten. Außerdem lehrte sie in den Fachbereichen 
Psychologie und Neurobiologie/Neurowissen-
schaften an der Otto-von-Guericke-Universität 
Magdeburg.

Immer nie im Haus (zum Geburtstag)

Auf einem Postschiff, unterwegs in norwegischen 
Fjorden, feierte der stellvertretende Ärztliche 
Direktor der Klinik Taufkirchen (Vils) und Chefarzt 
Dr. med. Dirk Bremer in diesem Jahr seinen 60. 
Geburtstag. 

Zur Welt gekommen ist Dr. Bremer in Bottrop 
im Ruhrgebiet. 1969 begann er (gemeinsam mit 
mir) im Wintersemester 1969 das Medizinstudium 
an der Ruhr-Universität Bochum (RUB), das er 
1975 in München erfolgreich mit dem Staatsex-
amen abschloss. Über das Max-Planck-Institut für 
Psychiatrie in München, das Bezirkskrankenhaus 
Ansbach, das Neurologische Krankenhaus an der 
Tristanstraße in München führte ihn sein Weg ab 
1993 an unsere Klinik. Hier erwarb sich Dr. Bremer 
neben der Wahrnehmung der Funktion des stell-
vertretenden Ärztlichen Direktors als Chefarzt des 
Suchtbereiches, der gerontopsychiatrischen Statio-
nen und der zunächst als „Soziotherapie-Station“ 
geführten heutigen Station A3 (Psychotherapie/
Psychosomatik) große Verdienste. 

Lange bevor bezüglich des Themas „Psychoso-
matik“ ein „allgemeines Erwachen“ einsetzte, 
setzte sich Dr. Bremer für das Angebot stationärer 
psychotherapeutisch-psychosomatischer Behand-
lung an unserer Klinik ein. Neben seiner chefärztli-
chen Verantwortung für die Stationen A3 und A5, 
G1 und G2 sowie S4 ist Dr. Bremer auch für das 
EEG und die Therapien im Hause zuständig. Dr. 
Bremer war führend beteiligt an der Entwicklung 
eines „Notfallkonzeptes“ für unsere Klinik.

Durch seine leitende Mitarbeit in zahlreichen Qua-
litätszirkeln, unter anderem Patientenaufnahme, 
Entlastung der Ärzte durch Team- und Stationssek-
retärinnen, Steuerung des Aufnahmeprozesses, hat 
Dr. Bremer dem Qualitätsmanagement an unse-

Dr. med. Dirk Bremer wird 60 Jahre

rem Hause zahlreiche wichtige Impulse gegeben. 
Im Rahmen des „IT-Konzeptes“ (Einführung des 
Stationsarbeitsplatzes etc.) ist er langjährig der Ver-
treter der Klinik Taufkirchen (Vils) in der gemeinsa-
men Arbeitsgruppe des Isar-Amper-Klinikums. 

Neben diesen zahlreichen Aktivitäten im Dienst 
unserer Klinik hat sich Dr. Bremer 1999 (ne-
benberuflich) die Qualifikation zur „verkehrs-
medizinischen Begutachtung“ erworben. Nach 
zweijährigem Weiterbildungs-Master-Studiengang 
„Gesundheitsmanagement“ hat er an der Fach-
hochschule Deggendorf seine Masterprüfung 
erfolgreich mit dem akademischen Grad eines 
„Master of Business Administration“ (M.B.A.) am 
13. Juni 2006 abgeschlossen. Darüber hinaus ist Dr. 
Bremer seit vielen Jahren in der PSAG Erding, zu-
nächst als stellvertretender Vorsitzender und jetzt 
– nach Wiederwahl im Juli 2009 – zum zweiten 
Mal als Vorsitzender tätig.

Prof. Dr. med. Matthias Dose, Ärztlicher Direktor 
Isar-Amper-Klinikum, Klinik Taufkirchen (Vils)
Für die Krankenhausleitung

Dr. Dirk Bremer (links), in 
der ganzen Klinik als Tech-
nikfan bekannt, bekommt 
vom Ärztlichen Direktor 
Prof. Dr. Matthias Dose 
zum Geburtstag ein selbst 
gebasteltes „Ei-Phone“ 
überreicht.
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„Wer denkt, der dankt!“ – unter diesem Tenor 
stand die Ansprache von Pfarrer Albert Scham-
berger zu seinem 40-jährigen Priesterjubiläum am 
Sonntag, den 28. Juni 2009, und der Charakter der 
ganzen Feier war vom Dank geprägt, ganz in dem 
Bewusstsein, dass gelingendes Leben immer ein 
Geschenk ist und niemals eigene Leistung. Sich von 
einem Größeren getragen zu wissen, einem Gott, 
der uns bei aller Nähe immer auch Geheimnis 
bleibt, das durchzieht wohl die 40 Jahre des Pries-
ters Albert Schamberger. „Das Geheimnis Christi 
zu verkünden“ (Kol 4,3) – wählte er sich damals 
als Bibelvers, als er am 29. Juni 1969 durch Kardinal 
Julius Döpfner zum Priester geweiht wurde.

Pastoralreferent Dr. Tho-
mas Hagen, Fachbereich 

Krankenhausseelsorge der 
Diözese, Brigitte Klinke, 
evangelische Seelsorge-

rin, Pastoralreferent Josef 
Germeier, Pfarrer Albert 

Schamberger, Pastoralrefe-
rentin Margaritta Nietbaur, 

evangelische Pfarrerin 
Petra Meyer und Pasto-

ralassistentin Julia Mokry 
(von links nach rechts)

In Memoriam
Wolf Dietrich Neupert, der langjährige Kranken-
hausdirektor des Bezirkskrankenhauses Taufkirchen 
(Vils), ist Ende Juli verstorben. Neupert wurde 64 
Jahre alt. Bezirkstagpräsident Josef Mederer kondo-
lierte der Witwe: „Mit Bestürzung haben wir vom 
Tod Ihres Mannes erfahren. Ich möchte Ihnen dazu 
persönlich, im Namen der vielen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, die ihn gekannt haben, aber auch 
von Seiten des Bezirkstags Oberbayern,  mein 
Beileid aussprechen.
Wir werden Wolf Dietrich Neupert so in Erinne-
rung behalten, wie wir ihn in den 29 Jahren im akti-
ven Dienst beim Bezirk Oberbayern erlebt haben: 
aufgeschlossen, kooperativ und teamorientiert, 
optimistisch. Mit dem Kinderzentrum München 

31 Jahre war Pfarrer Schamberger im damaligen 
Bezirkskrankenhaus Haar als Krankenhausseelsor-
ger tätig, bis er im Herbst 2006 vom Bezirk in den 
Ruhestand entlassen wurde. Jetzt ist er als Priester 
der Erzdiözese München-Freising weiterhin in der 
Krankenhauspfarrei St. Raphael als priesterlicher 
Leiter der Seelsorge tätig, neben der Pfarrbeauf-
tragten und Leiterin der katholischen Kranken-
hausseelsorge im jetzigen Isar-Amper-Klinikum, 
Klinikum München-Ost, Pastoralreferentin Marga-
ritta Nietbaur. Er steht auch dem ökumenischen 
Seelsorgeteam des Klinikums München-Ost für 
die priesterlichen Dienste zur Verfügung. 40 Jahre 
sind eine Runde Sache und da kommt etwas zur 
Vollendung, das betonte Pastoralassistentin Julia 
Mokry, die vom Pfarrverband Haar ein Grußwort 

Ehemaliger Krankenhauspfarrer feiert 40-jähriges Jubiläum

und den damaligen Bezirkskrankenhäusern Taufkir-
chen und interimsweise auch Haar hat Ihr Mann 
in seiner langen Zeit beim Bezirk Oberbayern drei 
unserer Kliniken geleitet – und auch geprägt.“ 
Neupert war ab 1991 Krankenhausdirektor in 
Taufkirchen und hat aktiv die Umwandlung der 
damaligen Langzeitklinik in ein modernes Kranken-
haus mitgestaltet. 1998 war er für eine Übergangs-
phase gebeten worden, zusätzlich die Leitung des 
BKH Haar zu übernehmen. 2003 wurde Neupert 
in die Freistellungsphase der Altersteilzeit verab-
schiedet. Sehr lange konnte er diese Zeit nicht 
mehr genießen.

Susanne Büllesbach, Bezirk OberbayernWolf Dietrich Neupert 

überbrachte. Und so war eine ganze Runde von 
Seelsorgerinnen und Seelsorger mit am Altar. 
Sowohl die ökumenische Verbundenheit zur 
evangelischen Kirche als auch die Beziehungen 
zu den katholischen Pfarreien in Haar und zum 
Bistum München-Freising kamen hier feiernd zum 
Ausdruck. „… für diese weltoffene und trotzdem 
feste, spirituelle und gläubige Grundhaltung“ be-
dankte sich Pflegedirektor Josef Kolbeck in seinem 
Grußwort der Direktion des Isar-Amper-Klinikums, 
Klinikum München-Ost. Dem „Engagement und 
der Hartnäckigkeit“ von Schamberger sei es auch 
zu verdanken, dass die Renovierung von St. Rapha-
el ein Juwel entstehen ließ.

Den Dankgottesdienst machten zahlreiche Musik-
gruppen unter der Gesamtleitung der Organistin 
und Chorleiterin Angelika Guth zu einem Konzert-
ereignis. Es wirkten mit: die Blaskapelle Haar, der 
Eglfinger Dreigesang, der Kirchenchor St. Raphael, 
die Althaarer Saitenmusik, Harfe und Orgel. Selbst 
erfahrene Gottesdienstbesucher erlebten hier 
ein großartiges Gesamtwerk. In den Grußworten 
wurde nochmals deutlich, in welch einem umspan-
nenden Netzwerk auch eine Krankenhauspfarrei 
steht. Es sprachen: der ehemalige evangelische 
Krankenhauspfarrer Klaus Rückert, der Haarer 
Bürgermeister Helmut Dworzak, Pflegedirektor 
Josef Kolbeck, Pastoralreferent Dr. Thomas Hagen 
und Pastoralassistentin Julia Mokry.

Zum anschließenden Empfang gingen die etwa 
150 Festgäste in das nahe gelegene Alte Casino, 
das sonst fast nur noch zu Filmaufnahmen genutzt 
wird. Die edle Eichenholztäfelung des Empfangs-
raumes gab einen würdigen Rahmen. Der erst-
gewählte Raum: „Freiluft unter den Kastanien vor 
der Kirche Mariae Sieben Schmerzen“ war leider 
aufgrund des Dauerregens nicht nutzbar. 

Pastoralreferent Josef Germeier, Krankenhausseel-
sorger, Isar-Amper-Klinikum, Klinikum München-Ost
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Maria Fischberger ist be-
reits seit 01. Februar 2005 
als Patientenfürsprecherin 
am Inn-Salzach-Klinikum, 
Wasserburg am Inn, tätig, 
nicht, wie in der letzten 
Ausgabe berichtet, seit 
2007.

Erratum

Was bedeutet eigentlich ...
                                   ... Persönliches Budget?
Das Persönliche Budget ist eine im Jahr 2008 
neu eingeführte Form der Finanzierung, mit der 
Menschen, die von einer körperlichen, geistigen 
oder seelischen Behinderung betroffen oder 
bedroht sind und einen Anspruch auf  Teilha-
beleistungen haben, selbstständig notwendige 
Leistungen einkaufen und bezahlen können. 
Diese Personen erhalten in der Regel einen ver-
einbarten Geldbetrag oder einen Gutschein. Das 
Persönliche Budget ist keine neue Sozialhilfeleis-
tung, sondern eine neue Form der Finanzierung. 

Das persönliche Budget ist so angelegt, dass es 
nicht die Höhe der Kosten überschreitet, die der 
Bezirk Oberbayern bei direkter Bezahlung aller 
notwendigen Hilfen übernehmen würde. Es kann 

WAN, LAN, Citrix, KIS – der Name ist egal, Haupt-
sache, es funktioniert. Daran, dass alles funktioniert, 
arbeiten die IT der Kliniken und die EDV Infra-
struktur GmbH jeden Tag mit Hochdruck. Doch 
woran wird da eigentlich gearbeitet?  
Ein Erklärungsversuch von Franz Podechtl, KBO-
Vorstandsbereich Infrastruktur und Technik.

In den Anfängen der EDV-Vernetzung in den KBO-
Kliniken wurde ein Gebäude, meist die Verwaltung, 
vernetzt, danach kam ein weiteres Gebäude hinzu 
und so weiter. Die dafür notwendigen Geräte und 
Server wurden einzeln beschafft und aufgestellt. Eine 
durchgängige Dokumentation, wo welches Gerät 
steht, wie es mit anderen Geräten verbunden ist, 
wurde in der Regel nicht erstellt. Mit der Vielzahl der 
aufgestellten Server stiegen der Betreuungsaufwand 
und die Fehlerhäufigkeit.

Die EDV-Ausstattung der Kliniken ist bildhaft mit 
einem Haus zu vergleichen, das immer wieder um 
einen Raum erweitert wurde. Das Haus wuchs, die 
Architektur wurde immer komplizierter, die Anfor-
derungen an weitere Räume waren immer schwe-
rer zu erfüllen, weil ein neu angebauter Raum nur 
durch einen bereits bestehenden Raum zu betreten 
war und kein Bauplan des gesamten Gebäudes zur 
Verfügung stand.

Ähnliches trifft auf die EDV-Landschaft zu. Die Viel-
zahl der eingesetzten Server und Geräte, die ständig 
steigenden Anforderungen an die Verfügbarkeit und 
die Nutzerfreundlichkeit trieben in der Vergangen-
heit die Schere zwischen dem technisch Machbaren 
und dem Notwendigen immer weiter auseinander. 

Daher haben wir im Sommer 2008 mit dem 
Bau des Rechenzentrums am Standort Haar und 
der Erneuerung des Netzwerkes in den Kliniken 

begonnen, parallel zum bestehenden „EDV-Haus“ 
ein neues, den künftigen Anforderungen an die EDV 
entsprechendes „Gebäude“ zu errichten. 

Das Netzwerk ist in dieser Situation vergleichbar 
mit der Statik des Hauses. Immer, wenn ein tra-
gendes Teil im alten Haus einstürzt, muss durch 
eine notdürftige Reparatur das Gebäude 
gestützt werden, bis das neue Haus fertig 
ist und der Umzug erfolgen kann. Wenn 
das bestehende EDV-Netz zusammen-
bricht, muss mit vertretbarem Aufwand eine 
Reparatur durchgeführt werden, die das Arbei-
ten bis zur Inbetriebnahme des neuen Netzes 
ermöglicht

Im Dezember 2008 war die bauliche Hülle des 
Rechenzentrums fertig, im ersten Halbjahr 
2009 wurden die Klimatechnik und die Strom-
versorgung in Betrieb genommen und seit 
September laufen die Installationsarbeiten zur 
Ausstattung. Solange wir dieses neue EDV-
Haus noch errichten, sind wir gezwungen, 
das alte EDV-Haus weiter zu betreiben, um 
den EDV-Betrieb aufrecht zu halten. 

Ein wichtiger Schritt zur Ablösung der alten Struk-
turen wird im Herbst 2009 mit der Inbetriebnahme 
der zentralen Netzwerkkomponenten und der 
Erneuerung des EDV-Netzes in Haar getan sein. 
Dann sind die Grundmauern wieder stabil und die 
Statik ist gesichert. Diese Maßnahmen werden Ende 
des Jahres abgeschlossen sein.

Danach beginnt der „Innenausbau“ des neuen EDV-
Hauses. Die alten Server werden Stück für Stück 
abgelöst und durch neue Server im Rechenzentrum 
ersetzt. Diese Aufgabe wird größtenteils im Jahr 
2010 erledigt.

in den Bereichen Mobilität, Freizeit, Kommunika-
tion, Wohnen, Arbeit, Beruf und Bildung einge-
setzt werden. Ziele des Persönlichen Budgets 
sind, ein möglichst freies und selbstbestimmtes 
Leben zu ermöglichen.

Weitere Informationen erhalten Sie im Internet 
unter www.bezirk-oberbayern.de oder bei der 
Servicestelle des Bezirks Oberbayern, Prinz
regentenstraße 14, 80538 München, Zimmer 0207, 
E-Mail: servicestelle@bezirk-oberbayern.de. Tele
fonisch ist die Servicestelle unter 089 2198-21010 
zu erreichen. Die Sprechzeiten sind Montag bis 
Freitag, 9 Uhr bis 12 Uhr, sowie Dienstag bis Don-
nerstag, 13.30 Uhr bis 15 Uhr. Termine außerhalb 
der Sprechzeiten vereinbaren Sie bitte telefonisch. 

Das neue EDV-Haus: 
einfach, stabil, übersichtlich

Wir bauen ein neues EDV-Haus

2. Schritt:  
Die Grundmauern
EDV-Infrastruktur  
(Verbindungen  
von a nach b,

Citrix, Domäne, …)

3. Schritt:  
Das Dach

Applikationen/Anwendungen
(Office, KIS, WiBu, …)
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1. Schritt: Das Fundament
EDV-Netze 

(WAN, LAN, …)
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